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le reformatori che Bewegung In Hchweidnitz
von ihren Anfängen

bis 3u ihrer Kon olidierung
Die An änge der Xformatorißher Bewegung und Hu Cr ter Fort
I beka intlich nicht Cunn nal für die le i chen tädte allgemeinqang

5u wenigen, INt * mähernd Gang, benFlar 5  tell
die e Bewegung nimmt, von dem Cu ten Aufkommen bis 5ul Kon olidierung
erfolgen können, 9 ört ö H IV I Lee  n

Der Chroni TIt oder rue Ich/ fal ch aus, 1527
ImNachricht ringt „Kon u Ge Menzel, der Uchma He Ull

710da —  8 Evangel unl alkt gegaänge 1 Alke rdi D hat da Kon ulat
de Menzel eine Bedeutung fu! die Sache D6 Evangeliums ĩI hweidnitz

Bal 1gehabt abe Du Anfänge ÿegaen nicht unbedeutend rru nach
den Münzwirren de Sahre 520, velche le Bürger III 10 I neb an
Ber ihrung *  77  11 +  Oe  309 Friedui bvl Liegnitz und Markgraf Georg on

Jägerndorf, dden pateren machtvollen Freund beu evangeli chen 8 ch
brach e noch III Fal 522 jelbiß hat Oit reformatori che Bewegung

III Schweidnitz angehob VII be ttze Erfur da kla  i ch Seugnis
des damaligen —  tadbt! arrer Orunzis meusne i che  Die eeler Mann,

Eeln gebo e Löwenbe ger der einmen tüdt Leipzig obge29 I merkwürdiger und unveratte, II 6 (u M  eagt te! geworden war

Ee I (I ben Innales 1  46 poti  simum urbise Y. achr
Schv ÿ°Qnre . XI rrutae * Brt aatsarchir 6

Annalen mn. ii Guntte ammelwe I. N. . mmendorf He Familienchronik
TSI 2 undript ue dle Uster  —eller  onik Me It chr

XII 4. RXI Dble auch von eifachen Zu atzen durch etzt und reichen
M ( 16608

499 Bat calaureusN Kii. de Sile  18 indigeni —6
Doctor inde  en  teht  ein—502— Magi ter Lelpzig, „endlich tandem heolog.

BD 4409 51  59 herausgeg. von XI er),RName Uicht der Letpziger Matrike
doch 08 Hter Matheus Re 186Hne6l ID 1515 CnlNMelchior Reuszene beide

. Lembergk verzeichnet noch i t e Aunter V Promovierten theolog Facultat

—
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de I ten ndienter Wei e bis mn die neu te Zeit amein zum Ruhm
geli chen Schweidnitzer Pa tors gekommen. Tzprie ter Soffner

derdagegen lebhaften Wider pruch;?) und aben keinen Anlaß,
mittelalterlichen Rirche den Mann u machen,  ondern verzichten

ihn, de n feint Gemeinde bOl dem i ch 0f Mietlingsge innut
und noch Schlimmere vorrücken durfte Allerdings Vantt Un

dem damaligen gewaltigeQ t rührend zu erzählen,“ Reusne!
+  trett * den Päpitlichen und den Evangeli chen denen zuge timm

hren Werken alle dem Verdien t ri thabe, welche ucht
bererwarteten nd llein NI auben gerech und elig werd U wollten

als nellen nennt Wwe entlich Un Henel feinem „gelehr
Schle 1  N —  +   (S) ckfuß etere udeß at I ganz onfuf
Nach ichten X A IE Inen vangeli chen Prädicanter  ein, Nac

de  en Tode der katholt E Pfarrer hinter 272  —  — meu anderen
Prediger Cin egt 2 HV enel aber hat offenbar gar keine Spez ialnachrichten
Üüber Reusner be e  en.“ gleich was übrigens auch Hanke thut

Ende  ich auf Schweidnitzer Annalen beruft nacht die Be

rufung völlig wertlo08, indem —+ ihnen gleichwer 8 den eben erwähnten
ute Bericht hickfuß Q die Seite (Bi 508 P aber

1 Reusne II. 10 aArb und inl alt 10 rein H ori ch gehaltenerzählt, i
daß Oual merkt Eeint — üUellen haben tom aal lichts geboten (ER erwähn

—. — nuo A  Ugleich eme anderen Löwenberger, dem Stanislaus Sau

Brieger, theotog romotionen au] der Univer ität Letp 28 1539 Aul

ührt 1 Grab chr 1 II 7  Bre bet Hanke) noch
rb 11150 die octorwürde wähnet  cheint die elbe fragtick

. 161 81 X 18bpI — —28— vielleicht dbem III den Exrcerpten 5 Usler
den  on t hier dominus II N  C) to,er chlo  en, das aber auch
0Iohanne burzone 0 Dal I 1  15  18 Breslauer omherr, 10

Die Wei Unft LGrab chrif: III Lon Ofeia VICarlusque 144 spiritualibus
Utortus, I Ge chichte öwenberg ( 70., NRNäheres5öwenberg

ber hn und die Familie der eusner Überhaupt, 1bO3 noch unraädi. —+.  II 6814

Ogat —6—238 U er En
chmidt der Stadt Ichweidnithat  chon Ge chi

ichtig 5  IV keineswegs den Neuerungen, Ee I kirchlichen Leben II

art  en, zugethan
249.Ge chichte der Reform 4 chle ien

35 erwähnten ——  chrift tüe 55u dem 1 Anm
1 20

N  ew vermehrte  chle i che Chronik IV 86

9 tOgata (N der Br. Stadtbibl.) 38/
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nun dit großere Bedeutung de Reusner daran daß ticht
0 ClR Domherr,  ondern Aauch Otfieialis spiritualibus

 ewe en  ei, daß penobien Familie gegründet jabe und
als »idnitzehaf Pa tO! die evangeli che Lehre willigem

ndGemuüt nommen eine 1  Uhörer bom Vertrauen auf eigene
Verdien t herrlichen Lö egeld Chri ti geführt habe Das  ind pure
ledensarten, die aber edenfalls die Ir ache zu anke rühr ender

Char UNte ri tik Roe ner * und dan Üübe aupt 3u dem rrtum geworden
ind daf  5 Reusner der er te evangeli che Predige Schwe idnitz ge
we e I4

Der Reusne der Ge chichte 1 bII guanz anderer Mann gewe en.
Oie Charakt vi tit 06 Schweid! Ber 3 ni ten bei enem Tode

er ole 20 8 1530 die Nachrichten chwanken dvom 28
che gu 10268 wieder Einen Ehrbaren Rat gehabt ,s)

10 anderes als ine religiö e Stellung, vielleicht auf  eine Hände
dem Rat Ib Olie Biergerechtigkeit Des Pfarrl be iehen, 355 ber

emnmem eigener zeugms Reusne Gegner der R formation
8 ES vonewe en Exi tiert ihm einne Klage chrif aus dem re
2 e * enen Uber blick Üben die neue Bewegung II

* Schw onit und eine Stellung bazu 1 4 522 L klagt RgN

I
Uod denidue — [Eslae idnie 11818 Pastol 68861 EVvan-

E Icau doetrinam promto 8ud PS tere. amplexus bIOPTIII
mer!t! düucia Ad Ppretios I hr +* 77 auditore manduxerit

LXSV enkmal III n neunnl Fden Auguft P  Ol H den .

allch 7and chriftl — ronit von tenze Ei enmenger „Am obend Bartholomei“
Schweidn Pfarrchronit den 24 abenos, ler den —28. Augu t.

8 chlef * I XV 196 ber die Pfarrchronik 5 val Kopie
Schl + elt chr X 4 1 Ole er vertretene Meinung, daß die e EChronik

vol 1040 vom amal genommene Ab chrift de Sler chen Innalen el
heint nicht Crwie en 3u  ein

* Schmidt 4 6
„Klage I 406148 i Reusnoer Pfarherrns 5  Il Schweidnitz wieder einen

math da elb t und Bürgermei ter Georg Men El die abänderung II U Religion,
10 heeinträchtigung 4 den Intraden“ 9 Bre taatsarch adtbibliothek!)

Borgetragen wird die Klage den vonn König verordneten Bevollmächtigten, EeR
Knen ich aluch 06  U Bi chof befand 5 al o damals XIII. önigl Kommi  ion
IIl Ochlicht gon lle et Streitigkeiten zwi chen Den Pfarre und der Stadt n

jweidnitz 3e  I fein. DV Oie  +rift tück 71 undatiert, ble aber die Erwähnu
Bürgermei ters Menzßel und die Datierung er II den Hand chrif  ich an

1  chließenden „Antwort der Gemeine an die V Kommi  arien“ I„M Oet. 152  7° 
00 bewei t, n dasJahr 1527 zu  tellen.
— 9
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 IIIeeeee haben etliche der Pfarrkirche Zugethane wider Ordnung der allgemeinen
chri tlichen Kirche Neuigkeiten aufgerichtet nd aben eingedrungen etzliche
Prediger, die da hnen 3u Ehrenhandeln nützlich ewe en  ind. Die e
entledigen das olk ller Ordnung der Chri tenheit, On Beten,
Beichten, Fa ten, Feiern, Gelübden, Orden, Ehe, Eiden, Gehor am aller

Obrigkeit. Ihm haben  ie dabei  ein Pfarramt genommen, m Klo ter
und wo es ihnen gefallen die Sakramente auf Art gereicht und

zugleich die e Sakramente ver toßen und verändert mit allen andern gei t
lichen Ceremonien und alle Frommheit des Gei tes verwandelt in Wollu t
des Flei ches. Daher hat man auch gew anzuta ten die chã  6 der

Kirche, Klö ter, Kapellen an Kelchen, Silberwerk, Kreuzen, Pontificalien,
Bereit chaften an Glocken, Münzen und anderen Kleinodien,  o daß eine

. Selb t die Te tamerkliche tappere große Summe entwandt worden i t
nente zur Ehren Gotte nd Erhaltung der Diener und chri tlicher armer

Leute  ind umge toßen worden; Jahre ang  chon i t dem farrer neb 

Kapellan, Prie tern und lenern ihr Zu tand an Getreide, Zin en,4
Opfern, davon der Pfarrer in onderheit die Bürde gemeiner 209 tragen
 oll, vorenthalten worden, wie  i die Verpflichteten durch Verbündni———*  —.—.—  ** Bis in dieverabredet haben, ihm und den Seinigen nichts zu zahlen
Kirche hinein und unte das Amt ind die Diener mit lä terlichem Ge chreiSE ¶ / verfolgt und beim hochwürdigen Sakrament ge tört, 10 mehrmals

2 mit mörderlichem Gewehr überlaufen worden. Auf der Pfarrwiedemut
 ind allerlei Eingriffe ge chehen; Häu er, die hier  tehen,  ollten verkau t.
ein Prie ter, Hans O terreich, hier gefangen genommen, Pfarrer undSCIA—

471 Prie ter mit Hofearbeiten be chwert werden; eter Hocke, der aus  tädti
 chem Gefängnis entkommen, auf den Pfarrhof  ich geflüchtet, II dort

wider alles Recht auf Neue verhaftet worden. I allen ingen aber

F  9  At der jetzige Bürgermei ter die Dien te Gottes umgeworfen, die Schüler
der Schule verjagt, die Freiheit de Pfarrers auf Einführung R

Bier nd Wein für  ich,  eine Diener, Prie ter und Freunde be chränkt,
10  ogar kürzlich 2 Viertel Bier, die für die Kommi  ion be timmt
nich  t  1 ver chont. Alle die e Irrungen möchten aufgehoben werden.——553 Iir  ehen aus die em rief, daß da Evangelium chon 1522 n

Schweidnitz Eingang gefunden hat, daß dort auch  ehr bald  chon allerlet
Anderungen im Utus vorgenommen ind; auch manche Unruhen m

VS
mit untergelaufen ein Fragen wir nun, wie das alles inter den Augen
des Pfarrers möglich gewe en  ei, vor allen Dingen die Anderung im

Sakrament und Gottesdien t, 0 ieg die Erklärung wie anderswo einfach



V.

auch hier darin, daß der Pfarrer eben gar nicht in Schweidnitz zu 
war,  ondern nur die Einkünfte der Pfründe 30g9 und, ohne N die

Erfüklung  einer  eel orgerlichen Pflichten denken, wahr cheinlich II

Breslau im Genuß einer Dom telle Der Schweidnitzer Rat ma
1 ihm auch ausdrücklich die en Vorwurf in  einem Antwort chreiben,

dem zugleich auch das andere richtig  tellt und überhaup ein ild
bon Reusner Der Rat daß wenn es  ich Uumzeichnet. findet,
Klagen handelt, P1 viel mehr Grund Klagen hätte als der
Pfarrer. 23  S  einer Zeit habe der Rat Reusner mit großer Müh ent

gegen einem mächtigen Kurti anen bei der Pfarre erhalten, de  en Dankbar
eit aber  ei be onders daran zu erkennen gewe en, wie Er noch bei hnen
wohnhaft eines Ehemanns Weib Breslau etliche Jahre nacheinander
bei  ich gehabt habe zu einem Exempe der Keu chheit, und was on ten
mit etlichen begangen. Die es Vornehmens halben, eil 8e 
meiner tadt nich hat wollen gefallen, i t von hnen  chieden, und
hat  ein e en anderswo  eines Gefallens etl Jahre nacheinander gehabt,

mi hat als ein Mietling  ie verla  en und mit dem Wort unge pei t gela  en,
Damals hatelb t in den gefährlichen Zeiten des grau amen Sterbens

der Pfarrer wohl den M Nicolaus“) als Prediger ange tellt, ber—  IAAAN 4 an tatt ihn, wie  ichs gebühret, aus  einen Mitteln Au unterhalten, IIt
( das der Stadt überla  en worden, die O tern bis Pfing ten mit dem

Gottes gänzlich unver orgt geblieben, *  ie  elb t den Unterhalt
des Predigers übernommen hat Von den angeblichen 1 euigkeiten wi  en
 e nichts Prediger haben  ie nicht eingedrungen. Der Prediger lehret

täglich zu beichten, zu fa ten, er Obrigkeit 3 gehorchen. Einige—8  —  VW  P..N aben das Sakrament unter beiderlei Ge talt egehret; Das haben  ie dem
Pfarrer angezeigt, aber obwohl das Evangelium darauf wei t, 90 —  2 der * .
Pfarrer nicht zugela  en,  o daß das etzlichen ur ache gegeben hat, es
anderswo und auswendig  einer Kirche u  uchen. 2  */ die Cermonien
betrifft,  o kennen als Gottes Gebot, Gott llein 8 dienen; davon
werden  ie nicht   en lus den Klö tern haben  ie etliche Schätze aller—
dings 44  ich genommen, aber nur zur Verwahrung. „Die andern Klage
punkte thut er un uviel und unrecht, derowegen wir der elben Ver—
untwortung 4  biß auf künftiges Verhör endlicher Verantwortung einge tellt
haben wollen.“

CEs vtr M Nicolaus Je chke  ein, on em ** V den Annales
e Jilesiae zum V. heißt das Evangelium allhier angegangen, dazu ehr
ch gedienet M Je   chke prediger in der Pfarrkirche.
0
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Aus die er Klageantwort des Rats at  ich die Behauptung
von der Verwahrung der Klo terkleinodien auch anderweitig erhärten

4. und begrü nden Man raucht nicht er t auf Breslau und Liegni verwei en,
ähnliche ge chehen,  ondern eS it  icher, daß allerdings M den

Der Chroni t erSchweidnitzer Klö tern die Kleinodien gefährdet waren

zählt zu 10 die Dominikanermönche zu Schweidnitz haben viel Kleino 
dien durch einen alten Gold chmied, ihren Kirchenbyter, in Sakri tei,
darinnen  ie eine E  e gehabt,  chmelzen la  en,  ich geteilt und
gebracht; und Bucki ch?) kennt auch den Namen die es hilfreichen Kirch
vaters, Peter Eckel Das andere Klo ter, das der Franziskaner,  eit
1524 in voll tändiger Auflö ung begriffen Ein In a  e des elben, der
dem elben  eit 1520 angehörende pätere Mühl cher und Bäcker Michae
Steinberg erzählt nus und berichtet  ich  elb t im Augu t —
d0 verwandelte 10 mieh Wwyder (nicht alleyne VII der oleydunge,

Es D  osonder auch gemüth) VII wertliehen tand
ganz in der Ordnung und lag nũi Intere  e, venn der Rat
darüber wachte, daß das Klo tergut nicht einfach ber chleuder wurde
und im Privatbe itz der auswandernden Mönche überging.

Reusner cheint, als die Bewegung immer größeren Um ang N
—  **— nahm, ver ucht zu haben, ihr per önlich Einhalt zu hun Er muß nach
*ů Schweidnitz gekommen  ein und dort auch gepredigt haben er S i t‚ ihm übel ergangen. Er hat erfahren mü  en, was  ich päter z B

auch in Jauer wiederholt hat.“ NNNM Er i t offenbar der Kanzel ge unge
worden. Wenig tens klagt  elb t in dem orhin aängezogenen Brief
al da  8 Wort Gotte geprediget,  ei er bö en Buben ange chrieen

Man wWwar eben  einer Predigteworden mit dem Lärm ihres Ge anges.“)
Wie auf einem undatierten Zettel des Schweidnitzer3u ungewohnt worden.

Annales Silesiae Nse22*    Religionsackten Msce NM. 3¹ 1524 un dem T ten NI
dem 81 Staatsarchiv noch erhaltnen Entwurfe 35¹ den Religionsakten

W. Scriptores TGSI les X 121  2.
Corre pondenzblat —

287/8 meinen, wenn er alsDie en Vorgang Schmidt
Reusners und der Altari ten wiederholte Rlage anführt, daß  ie 1 Ausubung
ihrer unktionen oftmals OIm Pöbel ge tört würden, venn das Olk die lutheri chenö eder zu  ingen begonnen. Wenn aber Schmidt nMun  ofort als  olche Viede—.— „Ein e te Burg“, „Nun bitten den heiligen Gei t“ nennt, 0  tammt die e
S.  peciali ie1 9 de allgemeinen Au  rücks der Uelle E nicht au Hr
 ondern offenbar von ihm  elb t
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Stadtarchivs der Rat Reusner vorhält: „Daß  ie von  einer „Andächtigen
Würden ju eyn lange Zeit verla  en und ni das Pa torat wie vor
handen ver orget;“ und wie w' chon aus der Verantwortung 1527
des Rats Klage ehört aben „Von O tern bis Pfing ten ind wir aller
Prediger ermangelt nd in nit dem Wort Gottes unver ehen gewe en.“
as wurde dann Ur ache, inen Prediger auf der tadt Ko ten anzu 

8  tellen, und zwar unäch t einen, den bisher  chon der Pfarrer ihnen
gela  en Der eben genannte Zettel des Schweidnitzer Stadtarchivs
enthält eine Verhandlung mit dem Pfarrer darüber, den M. Valerius zu
einem Prediger zu erwerben. Hier i t keim anderer gemeint al  8  8 M Val
Ro enhain, der pätere Liegnitzer Pa tor, der C  1 Michaeli Aau der

1 Peter Paulkirche zu Liegnitz v  E und bis dahin in Schweidnitz ge.
we en  ein Dir.

4*
Nach  einem Weggang  cheint Nicolaus Je chke mit

Einwilligung des Pfarrers ange tellt worden 3u  ein, den dann frei 
lich die Stadt unterhalten mußte Zur Zeit die es Predigers aber, unter
dem Bürgermei ter Menzel  cheint nan nun einen bedeutenden Schritt
vorwärts gethan zu haben mit der Befe tigung des Neuen. 8 Reusners
Klage an die königl. Kommi  arien i t über chrieben: „Klage Reußne
wider einen Rat und Bürgermei ter Mentzel die Abänderung un der
ligion.“ Hier wird Menzel in onderheit be chuldigt: der die Dien te
Gottes umgeworfen hat, und der Chroni t erzählt,) daß grade damals P *F— — ——durch Je chke eine deut che Kantorey in der Kirche gehalten, al o offen 
bar deut cher Ge ang eingeführt worden  ei, wobei er die Anekdote mit 

Q

un
1  „ daß der damalige Kantor, Kaspar geheißen, O tertag „Ein
Kindelein 0 löbelich“ ge ungen gabe P fügt hinzu „entweder aus Spott
oder aus Unbedacht.“

Die Bewegung war inzwi chen mn das Für tentum Schweidnitz
eingedrungen; 1527 läßt önig Ferdinand den Striegauer Prediger, Johannf

II.
Reichel, genannt Eilffinger, in Schweidnitz auf der Judenwie e an
einen wilden Birnbaum hängen“) der er te  chle i che Märtyrer +

 chon haben Schweidnitzer Stadtdörfer wie Weizenrodau nd

1 Corre pondenzbl. IV 06.
Annales ilesiae Msc. zum V. 27

Michael Steinberg giebt in  einer Chroni (Script. TGS. 8 130
als Grund Wegen des ACramen  + den leyb hristi brote Wesentlieh
oneynende. Anders heißt mn Ei enmengers Chroni IS. des Br  es  2 Staats 

16 archivs) über Reichel, „der eines Aufruhrs, den Er  ollte zwi chen der Gemeine
emem Rath erwirket haben), bezichtiget ward“.

ö
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Bögendorf hre evangeli  ch ge innten Prediger oder gar Pfarrer und 1530
um pri macht König Ferdinand den Schweidnitzer Hauptmann aufmerk am,
daß viele Adel nd andere den neu  en Secten anhängen und U eigenen ———  W
Utze willen nachfolgen, auch den Vierdung und Zins verweigern.
In dem elben ona orderte auch der Hauptmann den Rat von Schwei
nitz auf, die + bei ihnen angefangenen Secten mit Wiedertaufen
und anderen Getichten, die die eiligen Sacramente verachten“ I Inter.

rücken In der hat wurde, wie wir  chon  ahen, der Striegauer
Prediger Reichel  ektireri cher Irrlehren verdächtigt. Das Jahr 1536
aber zeig uns imn Weizenrodau eine ganze Gemeinde er Wieder 
täufer.

Bei keine  * Stadt, ag amals Hans Seidlitz dbon Schönfeld, der

Hauptmann des Schweidnitzer Für tentums, ge chehe ih  oviel ider
Der Ratwärtigkeit, die Wiedertäufer betreffend, als in Schweidnitz.“)

von machau ber berichtet den Schweidnitzerns) von einem gewi  en
David, der bei ihnen gefänglich eingezogen  ei und bekannt habe, daß
 ich den Winter 1  ber bei  einen Brüdern, derer viel allda elb t wären,
+ Wei enrode aufgehalten habe und dort täglich vielen geprediget, wi f

Über die daraufhin wohl * ie ber ni mit amen zu
 tellte Unter uchung gie ein Zettel Iim Schweidnitzer tadtarchiv Auskunft.
Der Weizenrodauer Pfarrer Petrus Knotte zü die der Täuferei vber 

dächtigen V den einzelnen Häu ern auf, und gewöhnlich gehören in den

Be itzungen auch die Knechte und Mägde dazu; manche haben ihr Ver

gehen dadurch immer gemacht, daß  ie die Täufer und Prediger auf
genommen und m ihren Häu ern haben predigen la  en Nich e
weniger bleibt der Schluß atz des Schrift tücks charakteri ti ch, „ich bitth
demutiglich wo darauf  ehn, daß Zwangk vormeyden mochte bleiben.“
node  en die Obrigkeit dachte anders und glaubte ichere Waffen zur
Überwindung der Taufge innten àu e itzen Der Hauptmann ermahnt
den at, odie gefangenen Wiedertäufer in  onderliche Gefängnis allein
al o Einzelhaft chon damals) mit Wa  er und Bro kümmerliche

Te. aatsarchi A 111 6.
—) Hans Seydlitz ittw. vor Georgt 1580 den Ra (Schweidn. O  tadt

archiv).
Des Folgende nach Urkunden des Schweidn. Stadtarchivs.
ontag nach art Geburt (11/9.) 586

September 1536
ontag nach Trinitatis (12/6.) 1586.



42 Notdurft V erhalten, 2 „Unko t“ übrigens noch „auf der Frauen
5u Für ten tein Schaden“ gehen  oll Sei nun, daß ürchtete te e
Unko ten könnten der Frau Für ten tein doch zu hoch werden, oder der
Rat könne das „kümmerlicher Notdurft“ fa nämlich 3u milde als
dbon allen agen deuten,  o deklariert Tage darauf  einen Willen
dahin, „mit Wa  er und Brot, doch des nicht genug,  ondern den andern
und ritten Tag einmal V ver orgen und I achten, daß niemand Zu — — — gela  en werde nit ihnen zu reden, ob ihnen iellei ein be  erer ei
einkommen möchte Wir wi  en nicht, ob S dem Hauptmann wirklich
gelungen i t, mit die en drakoni chen Mitteln der kategori chen Forderung— — ——— Ferdinands aus dem Augu t 1536 zu genügen,) „der ecte der Wieder 
täufer ein nde machen.“

In der hatten inzwi chen Herlei bedeut ame orgänge  ich
abge pielt. Im Augu t 15 war hier der Pfarrherr Franziskus eusner
ge torben. Das Patronat U  14  ber die Pfarrkirche be aß die Abti  in des

— Klari  en tifts n Breslau Die e machte im Januar 1531 den Ver uch,
hne Wi  en des nd der Gemeinde den breslauer Domherrn
Nikolaus Weidner als Pfarrer einzu etzen. Eines Freitags Abends, den

1 Januar, kam heimlich auf den farrhof.“) PI ber rfuhr,
daß weder der Rat noch die Gemeine ihn gern hätten, blieb U  4  ber
Nacht nd nahm näch ten Tage wieder den Weg nach Breslau
Freilich hatte das Gerücht on einer Ankunft den gemeinen ann
 o erregt, daß bei  einem Weggang etliche III  N Rat neben ihm
ehen mußten, daß er nicht verletzt ürde.“) Die Gemeinde aber be.
wachte den Pfarrhof Tag und Nacht WochenSSFSTTRTRTTIR

— — — ———— —
— 4  24

   ôöAI  sse

lang In der Kirche
Am en COrp CUhr (14/6.) 536

2 n pruck, den 5 Augu t 5836.
S0 alle Chroniken n Überein timmung mit Seript. TSr. Sil XI S. 18Wenn Schle Zei  r. der 31 Januar angegeben i t,  o i t dos wohl *35.ein Druckfehler; am  elben rte 196 t t eben ofal ch der 15. Januar ge·N  „ 860 die Ankunft auch hier 80 an einem Freitag erfolgt, aber

weder der 31 noch 15.., dagegen der auf ie en Wochentag fällt, 0 i t
11 die em Datum fe tzuhalten
N Hiernach in die Aeußerungen in der Schle  Zeit chrift S. 180,196 richtig zu tellen „von dem fanati irten Pöbel In der bhaltung des Gottes dien tes verhindert“ „aus der Stadt vertrieben“. Die Chroniken berichten andersÜber den Weggang. TS.  — Sil XI O. „Sonnabend nach einem Ge prächwieder abgewichen“; Annales „Am Sonnabend von dem Rate durchUnterhandlung daraus beleitet 7* Ei enmengers Chronik Msc. „nachdem vornumben
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wurde in die er Zeit weder ge ungen noch gepredigt.) Der tat ver.

 einer eits der Patronin zuvor 3u kommen. Er  chickte als ö
Deputierte den Bürgermei ter Stanislaus Gelhorn und den Stadt chreiber
Franziskus Faber nach Wittenberg nö die e holten dort vbon der Univer it
den Ambro ius Berndt, der Juni mit grogßer Herrlichkeit
eingeleitet wurde,) doch nach kurzer Zeit ohne gepredigt zu haben
wegzog.) ieg die Vermutung nahe, daß die er Berndt identi ch  ei
mit einem Ambro ius aus Jüterbock, der in den 20er ahren in Breslau
wohl Unterlehrer gewe en Es würde  ich dann eine Berufung
nach Schweidnitz C erklären durch eine fr  u  3  her her be tehende
kannt chaft. Ganz er i t nn ber ie e Annahme ni da derjenige
Chroni t, der 4 genaue ten über die Berufung des Ambro ius Berndt
Be cheid weiß,“) ihn einen örlitzer nennt, während jener andre aus

Jüterbock gebů rtig war.“)
Endlich nde ktober kehrte wieder kirchliche Eintracht in Schweidnitz

Cin Der frühere Hofprediger der Königin arta von ngarn, de
milde und fromme Joh Henckel, für den eme Herrin nd auch

da ynen weder u Radt noch gemeyne gerne hetten, i t CY nuhr vber nacht
blieben vnd hinwiederumb den weck nach Bre law genomben“. Die Aufregung
der Gemeinde und die Begleitung ur etliche Ratsmitglieder be chreibt die
Stopler e Chronik (Schle . Zeit chr. XI 422) Zu  *  tark redet auch Bauch
Dr. Joh. Henkel —. von emnem Aufruhr der Gemeinde.

Usler che roni und Annales Siles Msc terminus
wird Matthie, al o der 24. Februar, angegeben.

Chronik des La  nde. Schle ien (xX libris Christiani Hamnitz!) und

Ei enmengers Chronik, en Msc. Lenn Seript. T6.  2 les. XI 6  8 19 un
die Stopler' che Chronik den 16 Januar nennen, 0 i t das offenbar PII

Ber ehen Der Juni V den Zu ätzen 3u Thommendorf + i t wobt

ver chrieben durch das unmittelbar voran tehende Datum des Jauuar. Den
12 Juni zenn auch Schle  Zeit chr. S. 181

Alle Chroniken in Überein timmung mit Scer. NI XI S. 18. Daß
die Patronin in die Berufung  ich gefügt habe, i t eine grundlo e Angabe bet
Schmidt

Bauch in Schle . Zeit ch XXXII 75/776.
30 Ei enmenger— Ehroni Msc., mit ihr überein timmend die ront 565

Lande Schle ien (Anm. 2  2  „ eben o der eime nicht aus Ster!  tummende Zu   at
Thommendorf

Pol . i t zur Sache nichts au entnehmen, da er nicht
einmal den Zunamen des nach chweidnitz Berufenen kennt, überhau die

Be etzung der Schweidnitzer Pfarrkirche  ummari ch nach der Notiz vom Tode
Reu sners J bringt.
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Königlicher Bruder ereits 152 eine  chle i che Prälatur erbeten hatten,)
und der nicht ohne Fühlung 3u den Wittenbergern war, wurde einmütigder Abti  in und den Schweidnitzern zum Pfarrer erwählt; „den
onnte dbie Gemeinde wohl leiden“, ver ichert der Chroni t,“) und das
Schweidnitzer Stadtbuch bewei t, wie entgegenkommend der Rat ihmgegenüber Ofor auch in der difficilen Frage der Biergerechtigkeit gewe en————  11 i t.“) Wenige Monate nach  einem Amtsantritt, im April 1532, traf
die Schweidnitzer das Unglück, daß ihre  tattliche Pfarrkirche völlig aus
hrannte. Eine eit der Belagerung bon 1522 auf dem Turm der arr
kirche geladen  tehende Bach e war vom Stadtvogt Glogi ch losge cho  en— ——————— worden; ihre glühenden Hader fielen auf die Schindeln der Krämerkapelle,und bald  tand die 4 Kirche V Flammen.s) Er t 1535 kam —  —
mit dem Gewölbebau zu tande,d) I etzte die rgel,“)ward die Kirche eingedeckt mit Ziegeln.)

Wie lange in die er ganzen Zeit Henckel in Schweidnitzlieben i t, i t raglich Die frühere Annahme, daß bis 15  * Pfarrer
Schreiben Ferdinands . Marias H 18 tober 528 an den Bi chofJakob von Salza für Henkel, „weil eL eine gelehrte II. taugliche Per on i t, aufdaß 3 die en NI Glauben irr aligen Zeiten“ der Kirche nützlich werden könne.Bre  8 Staatsarch. III 6.SSe Daß die V  2  Vahl Henckels 29 Mai (Thommendorf oder garA 16. Q (Stopler O  tattgefunden habe, i t dahin richtig 3u  tellen, daßmnter dem er ten Datum die rä entation durch die Patronin  tattgefunden hat(vielleicht nachdem 2. QAt „vor die Abge andten gefordert worden“, wieAnnales Sil Msc. angeben), daß dann aber die weiteren Verhandlungen durch—— —— — —————— den wi chenakt m Berndt Uunterbrochen wurden, bis am ktober ZurEinführung von kam, welches Datum durch Usler, Annales I. Stopler icher e tellt i t.
U Zu atz zu Thommendorf

5 Nach Bauch, Dr. Joh. S. ge tattet der Rat M onam 2 Juli — (al o bor  einer Einführung) „vor  eyn haw f  vnd gemeynepri ter chaft“ alle 14 Tage fünf Viertel Breslauer oder anderen fremden ieresII ver chänken.
Seript. ror. Sil X 19

Chroni ten auseinander;
Über das Datum NM nzelnen en die

Thommendorf, Usler teilw und Annales II. Mschaben den —— Michael teinberg und Gol den April, Ei enmenger und Uslerteilwei e den Dornstag nach O tern, das wäre der VAlle Chroniken; aber nach Thommendorf m 2  V  Wochen, nach Usler undPol Iu 30 arbeit amen Tagen, nach Annales in 32  3— Wochen.Nach 7.V 1AI. i t der Orgelbau  chon wieder angefangen unddas andre Jahr vollöracht worden.
Thommendorf m SCr. TOr. Sil. G

TTIIeee
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gewe en i t, hat  chon Dr. Bauch widerlegt.“) kann ber im ganzen
etwa 1½ Jahr in Schweidnitz gewe en  ein. Im 1533 ———

chreibt der dortige Rat dem Bi cho 72  ir haben eigentlichen Bericht
empfangen, daß der achtbare würdige Herr Dr Joh Henckel  eyne Prä
 entation der ehrw Abti  in zu ara wieder zu Händen 9e
E Auch die gebürliche Inve titur eingereumpt und al o eim
echt,  o zur Pfarr alh gehobt, ganz obergeben habe,  o daß itzumals
keine Hoffnunge eynes bleybens alh mehr vorhanden, nd ap wir Ins
wol des itzu leng t be orget, den noch i t eS vns itzt a t kommerlich,
dan wir 9e dißen man, 18 hmmer moglich gewe t, wolten
lenger behalten aben Sie haben auch gehört, daß die AÄbti  in einen
andern ereits in Aus icht genommen; da die er ihnen unbekannt, „während
doch merklich viel daran gelegen, wWwer genanntem errn Doctori  uccediere
und der Seel orge pflege, damit das TIme olk die er Stadt nach dem
gleichen heilwertigen Orte Gottes recht gelehrt werde,“ itten  ie
einen tauglichen Mann Der 0f bee  einer ntwor V
die Patronin reits den Eu tach  s Schocher prä entiert Un U ———————.  — —.— eine Inve titur er ucht hat; und weil Uch der Ri chof gla ubwürdige
Anzeige erhalten, daß zur Erhaltung des vorigen Pfarrer, kein Weg —
noch Hoffnung  ei  o hat die Einwei ung nicht weigern mögen, wie 

V.wohl „wir erme  en können, 8 3 bor ein man gehort,
wo nman dy wohl haben mo und taugliche leute 3u bekommen weren
Nach die em Briefe i t Henckel unzweifelhaft in der er ten Hälfte bon
1533  chon Schweidnitz weggezogen.“

Sein Nachfolger müßte der  on t unbekannte Schocher“ gewe en
 ein. Ihm tri 2 Jahr päter ein Mann zur Seite, der für das

Schweidnitzer kirchliche Leben bvon ent cheidender Bedeutung werden  ollte

) Bauch S 28,  eit November H In Breslau.
2) Staatsarch. die rogationum doch das dabei befindliche

Antwort chreiben des Bi chofs i t datiert „Ottmuchaw am Mittwoch in der Creutz
woche 33.“

Ob in der von Bauch erwähnten Urkunde aus dem
Schweidnitzer farrarchiv om September 15  2 nicht als früherer Pfarrer
gemeint i t

Der i   agt den Schweidnitzern von G noch u dem eben an

gezognen Brief, Hie ihm die Abti  in mitgetheilt habe, „das en nicht +  lein mit
vnd guttem wandel zue  olcher Seel orge Uglich  ondern auch das  emne

er on auf ihr gethan antzeigen wol zufrieden  ein) werdet; wiewoll wir kein
 onder kunt cha haben.“
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1535 kommt Seba tian Angerer, eim O terreicher, zum r ten Male nach
Schweidnitz,!) ein Mann von großer Initiative, die 2  päter bewährt
hat, die ber auch amals  chon O or zeigte. teilte jedem, der
es wollte, das heilige Abendmahl beiderlei Ge talt aus,  chaffte
die Ohrenbei  e ab nd trat in den an Inde  en konnte
E  ich zunäch t Mur Jahr halten; im ahr 1536 mu Schweidnitz
verla  en. Er ging nach Bögendorf, einem Stadtdorfe, wo anfänglich
noch Me  e ie  ie ber bald ne den andern en Gebräuchen und
Begängni  en ab chaffte nd die Kommunion gub utraque einführte.“)
Mit ihm zugleich muß Schweidnitz für ängere Zeit den Pfarrer verloren
aben; denn nach dem glaubwürdigen Zeugnis Michael Steinbergss“)
Dal dbon 1536 bis 1543° kein Pfarrer noch Prediger der Stadtkirche.
Der Bi chof teilte zwar Im pri dem Rat mit, die Apti  in habe zur
farrei prä entiert den Joh Berger, der in Kra kau und II königl.
Hofe mit Lob gepredigt habe Der Rat hatte aber zur  elben Zeit den—......——

—  — — —
Val. Je chke als rediger gebeten,“) den aber der Bi chof ni be tätigen
wollte, da „außerhalb der gemeinen chri tl. Kirche und  eines Ge 
hor ams“ el Im Augu t des elben Jahres noch trägt der Rat dem Dr.
Joh. Gelhorn, einem Schweidnitzer Stadtkinde, den 3 Jahr rüher der
Kai er auf Fürbitte Karls Mün terberg zur Anwart chaft a uf eine
Domherrn telle in Breslau empfohlen hatte,“ das Pfarramt an, aber2 die er lehnte ab, indem auf  eine „Jugend und Unge chicklichkeit in
die en großen  chweren gefährlichen Zeiten“ hinwies.“)

Die Schweidnitzer kirchlichen Verhältni  e eiben Ar etliche
F9— Jahre für ns ins Dunkel gehüllt. Aus der Umgegen erfahren wir

Nur noch näheres über Weizenrodau und  einen vorhin  chon erwähnten
—— — — ——————— — — „ Pfarrer Petrus Knotte.s) Er  oll bis 1536 katholi ch gelehrt, dann aber

) e er er te Aufenthalt Angerers in Schw i t von keinem Chroni ten
erwähnt 1 bisher ganz unbeachtet geblieben; bezeugt in einem Zeugen
Rotulus 8 Schweidn. Manngerichts V bet Zimmermann, Beiträge 0
Be chr. chle 418. Von da auch bei Ehrhardt, Presbyter. 1V

Zimmermann
Steinberg n Ser. 42 XI 147 „dan 1536 biss autt dyses

1543 WI V I pfarher noch prediger.“
Schle . hr XV 181
Donnerstag nach Judica (6/4.) 153 Schweidn. Stadtarchi
Vien, V 15 Bresl Staatsarch. III 6.
reslau, den Augu t 15  36. Schweidin. Stadtarchiv.
Ka tner, .— — —

NV  —— — ——— łn  FSSDSRih  RWWeee
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auf der Kanzel widerruf und auch die e f abge chafft haben
eil mn rot und Wein ein akrament  ei Hat +* mit die em Bericht

Richtigkeit 0 müßte 1 offenbar wie de fr  Uher  14 genannte Johann
Reichel dbon Striegau  chwenkfeldi ch ge innt gewe en  ein und  eine V de
gegenüber den Täufern  einer Gemeinde dann auch  ehr ver tändlick

us eine! des Chroni  ten  DThommendorfzum Jahr 1540
daß Pau Herdan II Teichenau ge torben und am Sonnabend arnach
I feiner Kapelle n der Pfarrkirche mit 5 „d  mM triumff, der me  e

  ** nd opfergangl be attet worden 5u chließen, daß damals loch ode
wieder römi cher Gottesdien t In Schweidnitz gehalten worden  ei II

N˙4al ch Einmal kehren ähnliche Ausdrücke wiederholt bei hom  iendorf
berwieder ————  ie bezeichnen ein Begräbnis mi großem Gepränge

 elb t enn 0u  V „mit Me  e4 wörtlich U nehmen ware, d  Ur  1  fen 11 nicht
vergef en, daß In dem zweifellos evangeli chen Liegnitz ddie Me  e endgültig
er t 1542 abge chafft wurde und ich dann doch noch länger gehalten hat

1543 hören die er Nachricht wieder ener Be etzung
Predigtamts Im März  andte die Apti  in wieder ohne des Rats

Wi  en Prediger, der Sonntag Judica dba er temal predigte,“
P oll Johannaber ein „Erzbap tler“ Wal und O tern 1544 wieder abzog

R del geheißen habens) und Breslauer Domherr gewe en ein  on 
gut (1ch Eh NO int, Riedel er al Pfarrherr ae] hickt
worden. Andere Berichter tatter ne  men ihnen akob Beyer — I t

86 Tor. XI
7)  Opietz 41 Schlef el  X XV 181, Schimmelpfennig III 84  rer

Sil XI .
3) VBgl. a. a. O. S Zum 117/12 1532 72. 1537 Begräbnis

CUu reverentia, — 25  25 zum 26/1 540 Culn agnde nonore. 32* 39. .*. Bemerkenswertum 7½ 542 mii groper magnif icent i t auch die Notiz V
Ei enmenger chen Chronik zum Begräbniß des III verunglückten Venze
Gelhorn „deme um  tmahl Al t man  einen Corper 3ul ieben erden Ivnn
Pfarrkhi rchen be tatten  oldt deut ch Mit fridt uvnd freudt ich farn dohin ge ungen1

25 Zu atz 3zuThommendorf Ser T‚ XI S.
Steinberg G 148
Annales Ei enm Riedel 08R0 lidel, beide haben den I

5Hha  11  te wenig Gun t, blieb nicht ange
123  * Ei enmenger Msc

Opietz II der S e  eit chr XV — 81 8 die er Beyer identi ch
i t CII Joh Jakob Berger, die Schmidt d. 291 anführt, muß
dahin ge tellt hleiden Beyer übrigens kein auswärtige Kleriker gewe en,
 ondern Altari t In Schweidnitz  elb t, als ihn auch Thommendorf 5  I 46
(a 30) noch ennt
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im Ult 1544 ard die Pfarre wieder ordentlich befetzt. Angere derinzwi chen auch in Haynau amtiert hatte, kehrte zurück nd hielt den1. Augu t die er te Predigt.“ Wie die Gemeinde die  Berufung ermöglichthat, wir nS nicht berichtet. Und begann eine große Neuordnung derVerhältni  e. In der Kirche wurden die überflü  igen Altäre abge chafft,eben o die Bilder Die Altari ten wanderten daher aus der Pfarrkirche ausund gingen + die kleinen Kirchen an den Thoren. Das Abendmahl wurde
unter beiderlei Ge talt regelmäßig ausgetheilt.?) Zu einer Unter tützungnahm der Pfarrer evangeli ch ge innte Prediger und Kapläne an, die  ichauch verehlichten; Jah Röckers) und Kurcer) werden ns
genannt. Auch in die Klöner drau bie All Ge taltung Res Gottes dien tes ein. Advent Lürde im Dominikanerklo  ter, dann auch imFranziskanerklo ter deut che Me  i gehalten.“) Zwar eint 1546 ein

Steinberg 1 whrend die Einführung Ion die Pfarre nachallen Chroniken Am 31 Juli  tattfand.
Alle Chroni ten U. Zimmermann d. O. Ei enmenger lotiertnoch 1545 n der Fa ten werden wider den Alten Brauch Hochzeiten gehalten.“Steinberg 1 ob Wa identi ch mit Curcer von    VIII m Namen ver chrieben?

Zu 3u Thommendorf 40, 77 Seine Thätigkeit mn Schweidnitz i tauch  icher e tellt Ir einen Brief  eines leichnamigen Rkels vom 16  . Juni 1594an die Brieger Herzogin. Er, der
der N  kähe

da  8  8 Diakonat 3 raun (wohl Frain mnvon Znaim in Mäh de ignirt i t, erbittet ich die Für prache derHerzogin, Rn Brieg die Ordination
VI 2 rthalten 3u nnen (gl Corre pondenzbl.ierfür erinnert PI an  einen der Für tin bekannt gewe enenGroßvater, der „etliche Jahre 3u Sch — — —— — radition ans

weidnitz Pfarrherr“ gewe en (ob die Familien Prediger Pfarrer gemacht oder ob, vie Schimmel pfennig n SerTer. 81I S 77 Anm. für möglich hält, derE von Schmidt 3¹ gen. Joh.Berger identi ch i t mi die em Curzer, da beide ein  ollen, i t zunäch t nicht 3 ent cheiden)
auch Prediger n Crakan gewe endem die Herzogin „in .   einem hohenAlter alle Gun t und Förderung

bozu pa  en würde, daß N
erzeiget N la  en Trank — Spe geben“,Ser. Ter 811 XI S. I Brieger Gebiet,nämlich n Karzen  eine etztenBa tor,  on t hätte der Enkel

Tage zugebracht gat aber wohl nicht als dortigerohl auch daran erinnert). ne telle finde hiernoch a merkwürdi nte vitae catastrophen alchim Iin todinisZobotji montis (Th 8* —9* * —*3 9ommendorf n Ser. 1 8il. — das noch imme  X der Er klärung harrt
Di  Diakonus Eurze

ge.  ei loch aufmerk am gemacht, daß nach dem Briefe des
kamn ten

auch  ein Vater, den wir bisher als Pa tor on Jauer(Ehrhardt III S. 80) „in derSchweinitz, auch Troppau) In dem
Schle ing als nämlich zue Jaue und zueWeinberge Chri ti edien hat“.5) Steinberg 42— S. 151der Oppo  on m
Michael Hillebrant, der der WortführerFranziskanerklo ter die Bewegung gewe en war,atte  chon  ei Ude 1541 die Stadt verla  en (Soffner, Mich. Hillebrant S. 15 flgd.)

TDDDDDRDTDC NRUR  —  
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Um O tern ard daStill tand, 10 eim ickgang eingetreten zu  ein
zwie pältig der Sakramente halben, etliche kommunicierten unten

einer E  a beim Mönche, etliche unter eiden der Pfarrkirche,
aber doch ward in die em Jahre der Gotteska ten aufgerichtet, „Um die

eute araus ver orgen, daß  ie ferner nicht für der Kirchthi
 itzen dürften * Auch eine Bettlerordnung ward erla  en.“ Wie eifri

für den Gotteska ten  orgte,  ieht daraus, daß 15 bei einem
Morgen pruch der Kret chmer unter rtikeln als aufgeführt wird
„Auch wardt de  8 Gotteska tens gedacht, daß man de to fleißiger  olde!
einlegen.“) Zugleich werden 2 Spitale erbaut“) und 1547 icherte  ich
der Rat durch Vertrag mit den letzten rüdern das Franziskane
klo ter.“)
I de  elben Jahres,é) nicht er t wie man gewöhnlich angenommen
ar Seba tian Angere Ein xreuer nd frommer Prie ter

die es Gotteshau es  o lautet  eine Grab chrifts) ruh hier, ein
beharrlicher Herold, Heiland Je u Chri te, deiner Gnade So lebte.
 prach und  tarb daß auf dein Verdien t aute nd  ich zu nützen 14
meinte,  olchen auben den andern zu predigen. Er ar m ehr 
würdigen Grei enalter.

Zur Neube etzung kam eS wo er t Im Jahre Wolfgang
Dro chke, ein Hir chberger, überkam die Pfarre „Voller Hader und
Zank“ charakteri iert ihn der Chroni t.““) Aber er damit auf die V.
Streitigkeiten hinwei en will, imn die Dro chke  päter mit der Stadt verl

) Aus Iol  + i che Annalen NMse (angeführt bei Schmidt 2
u. Annales 2  11

—— Steinberg 162.
.. Annales 811 „das eine vor dem äußer ten Niederthor, das andre gegen

den hl ei  ber vor die franzö i chen Leute“.
Die Urkunde hierüber Jubilate (1 Mai) 1547 bgedr bei Schmidt***—  ***— 295/
Ser. rer. 81I. XI 31 . =a

512217188.  —— V  0 noch Kopietz a. O S. 18 U. Soffner, Ge ch Reform. —
onumenta Vidni quotquot 0  —  IIMN exstiterunt Mse Gedruckt*r:r“—  2* — V Ehrhardt IV 541
In dem eben notierten Msc. der Schweidnitzer Grabdenkmäler findet

ich eins vermerkt nitt der Über chrift plebanus „Obiit Donatus Feehner
Divi Ma. 1549, aber C. i t doch wohl zu kühn aus der bloßen Über chrift .

folgern, daß die er Fechner V Schweidnitz Pfarrer al o der unmittelbare Nach
olger Angerers gewe en *  . Allerdings würde dann die Pfarr Vakgnz, die nach
ge Annahme er 2 Jahre beträgt, bedeuten rurzer

10 Sler Asc.
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wickelt gewe en i t,  o cheint die Sache anfänglich anders ge tanden 8
haben;“) PI i t noch Im  elben ahre beim Bi chof verklagt worden, daß
+ denen, die das Sakrament nur un einer Ge talt nehmen wollten,
das Begräbnis verweigert habe.?) gli aber, daß die Streitigkeiten
ihren r prung daher genommen aben, daß Dro chke keinen rediger
haben wollte. Zu 1553 wird uns von ver chiedenen Seiten her berichtet:— — „Niemand gepredigt Jahr ang; er t in die em Jahr Joh Kürcer
wieder zum Prediger be tellet.““) Der Streit aber mit der hatte
1555  olche rei angenommen, daß an Martini die ore vor dem
Pfarrer zuge chlo  en wurden nd zwar auf bi chöflichen e e Es

auch ein erbarer at ag der Chroni t) mit dem
Pfarrherrn viel zu un und rei en gehabt, darauf große Uun
o ten gewandt wurden. Es exi tiert noch einm Briefwech el zwi chen —— — dem Ra nd Dro chke aus dem 1555/56.6) Der eigentliche Streit 
punkt i t allerdings daraus auch nicht zu r ehen In einem An datierten
chreiben Aaun den Bi cho klagt der Pfarrer 5 5mn waßerley großen Spoth,
vnnko t nd Schaden der vnd e  iche 3ul Schweidnitz mich den
Pfarre  * a e gedrungen aben, i t fa t landkundig.“ —  3 hofft,
werde  ich heraus tellen, daß  ie ihn unbillig be chuldiget aben, und  ie

eine Einführung ge chieht nach Ei enmenger Msc. noch be onders feier 
Iich durch NV Martin Früauff III Bei ein de G senatu in der Pfarrkirche

Schweidnitzer Stadtarchiv. Soffner, a. O. 251, ihn al o mi
Unrecht einen katholi chen Pfarrer

Ser. r6/  2 811 —. 40
* sSler, Annales und Ei enmenger Mse

Ei enmenger Nsc.
Breslauer S  tadtbibliothek Kopietz in Ef Zeit chr. X——.— — — — —+TI — erwähnt eigenhändige Aufzeichnungen Dro chke über die Streitigkeiten in eimem

Msc des Schweidnitzer (kathol Pfarrarchivs; die elben  ind mir uicht zugänglich.
Nach chmi 309  lgd. bildete n er ter Anie ieder

Biergerechtigkeit den Zankapfel, wohl glaublich i t; außerdem habe der
Zelotismus Dro chkes, die Andersgläubigen der Ketzerei 3u verdächtigen, den Streit
genährt. Wenn hiermit ausgedrückt ein  o * daß Dro chke einer 4  Ge  5  innung nach
katholi ch gewe en  ei, i t das aus Quellen nicht zu belegen, vielmehr ehe durch

ausge chlo  en, dagegen  ind Starr inn und Rechthaberei, Eifer ucht neben bos
hafter Spottlu t enbare Charakterfehler farrers. Einen einzelnen Sreitfall
 cheinen die Annales Sil und Ei enmenger Im Auge zu haben, venn  ie beide

5  56 don einem Kaplan nomine Petrus erzählen, der allerlei Weltliches
trieb in unmittelbarem Zu ammenhang hiermit Ei enm. fortfährt: den Kirchhof
entweihet wohl eben mit die em veltl. Treiben), hat der Pfarherr 1  t wollen
la  en begraben, 51 der irchho wieder geweiht worden.

EEE



pürden nun verurteilt werden, ihm eine Unko ten und Schäden zu
Um  eine „gei tliche Demut“ aber zu er  V  chlägt PI Em

Schiedsgericht on echs vor, zu gleichen Teilen von den Parteien En

wählen Hiervon giebt der Bi chof onnabend vor Invocavit
dem Kenntnis und ihm anheim drei zu wählen, „welche  önliche

U ro chke wendet  ich mit der elbenVormittlungk pflegen mögen
Donnerstag nach Invoc nach Schweidnitz, muß  ich ber Unter

einen Bi iefentwurf notieren Senatus nihil mihi reseripsit Der
Rat hat ihn al o gar keiner Antwort gewürdigt. Da hat  ich der Pfarrer

ittauf den —  V  —  — gem  0 du Ver uch per o nlicher Verhandlung.
woch bvor Gregorii 155 56 weilt Iu Weizenrodau, al o hart vor der
Stadt Von V bittet Er den Ra weil gekommen  el, „Auf
 timbten LTag und Stelle Nit E. III chri tlicher Liebe  ünlicher Hand
lung V pflegen“U n Pfarrhof betreten I la  en, 5„um  olches de to
fruchtbarlicher U befördern.“ —Schon den TLQ darauf drücken ihm die
Ratmänner  chriftlich ihr Verwunderung NI entgegen de Herrn

tadt und denBi chofs vielfältig gegebenen Ab chied begehren kann die
en  ich der lben Ab chiede gemaßPf arrh of betreten „E And

verhalten und Y unbekümmert la  en ie können  ich daher aul

nichts einla  en Dro chke replicier III  elben V wi  e Uchts bon

emem bi chöflichen Verbote, den Pfarrhof 3 betreten; „da ihr aber

——— ungleiche Ab chiedt verlanget will ich auf dießmahl Gott P be

ohlen haben Hiermit hricht der chri twech el ab Sollte übrigens der

Styl DDro chke auch mündlich 0  chwerfällig en ein, Die El die er
riefen  ich zeigt L. ware ES nicht zu verwundern, daß die Schweidnitzer
ihn  elb t 3u hören, keine onderliche uf hatten,  ondern enen Prediger
verlangten nd ungehalten waren, wenn P1 ihnen das ab chlug amalt

inde  Een der Strett  chließlich doch noch Eein friedliches Ende gefunden
** haben, 8  ei Urch as Schiedsgericht?) oder durch per önliche Verhandlung

Am 15 Mat betrat der Pfarrer wieder die S  S  tadt ) Vielleicht al    Be

dingung des Friedens vielleicht U  eine Ver öhnlichkeit  elb  3u zeigen;,

Nach idt wären bereits Streitigkeiten durch ein ver

mittelndes Kommi  arta beigelegt worden; Ne  eien aber bald eder ausgebrochen
weil man Dro chke chuld gab, durch emne Predigt ddes Kaplan Weigel haben Auf
ruhr an tiften 3 wollen.

Nach Schmidt hätte der Bi chof die Streitenden 5 Reichenbach
verglichen

) Usle
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herief ch noch im Juli 1556 nach des Rates Willen 9 aias Heiden reich als  einen Prediger, doch  ollte —2  — Sakramente nicht eichen.)Am Juli predigte E reich zum er ten Male.?) ber kaum hattedie er  ich die Liebe der Zuhörer erworben nd Dro chke emerkt, daß ein Prediger gehört wurde,  o 8  9 ing der Streit aufs losern 1557 der Pfarrer — predigen. Der Rat, der das 3bor vernommen, war noch Am O terabend zwer mal zufammengetreten undhatte den Pfarrer itten la  en, dapon abzu tehen; die er ber hatte  ichnich alten la  en.) Als eLr Am näch ten Tag wirklich auf die Kanzelkam und das Evangelium leen wollte, „erhob  ich alles Volk, jung ndalt und i t zur Kirche hinausgedrungen; etliche erfonen fingen an zu ingen: „Chri t i t er tanden,“ etliche „al o heilig i t der Tag und habenfein Aufhören gehabt, bis letzlich vom Predigt tuhl hat  teigen mü  en.m Herab teigen  chrieen etliche Er geht, ELr geht; etliche jauchzten unddrungen ihm nach nit gr°ger Gewalt bis zur Droßkammer. Darinnenhat ETI beharren mü  en, bi der Tumult

4
 ich gelegt, da er dann nachmalsDie Me  e vollendet hat.““)

Dienern in die
Vergeblich hatte der Rat den Kanzler nit 3Kirche ge chickt, den Tumult zu  tillen.“)Man kann  ich denken, daß hierdurch die Stellung Heidenreichnich gebe  ert wurde. Letzterer klagt in dem elben Jahr hierüber demRat.“) Unter anderem erzählt ELr hier Am Juni —. der Pfarrermit Einwohnern in Heidenreichs Gärtlein gekommen und H  hat vor denGe inden mit  pötti chem Wort ge agt Der Prediger i t ein  tolzer Mann,* i t nehr denn ich Zwei Tage darauf, fa t  pät abends, als Heidenreich chon  ein Abendgebet

Petrus ge prochen,  etzte  ich der Pfarrer mit dem KaplanS i t wohl der elbe Dbn dem, wie oben angemerkt als einerMerkwürdigkeit die Chroni ten berichten:  chießt mit 8 Vogel,  chiebtden Kegel und  pielt auf der Ra pelbank vor die eigene Wohnungund hat Uuer t den in ott verchiedenen Pfarrherrn imn Neiße Dr genommen und al o „Aausgeeckt“, daß  ich Heidenreich ent etzte. Dann

z ammen gefaßt, was
Pol V 8 hier . wie der Zu ammenhang ergiebt, 1557  5lem er ten Teil 1556 gehört.MSe.
Ei enmenger Msce
Usler Mse
Ei enmenger Msc.

hat eine
„In Eyle den 2  I. Junt 1557, Bresl Staatsarch. Auf der Uck eiteHand vermerkt: Schweidnitz Caplan und Pfarrer alda wahrenlell eicht bede lutheri ch

10*
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hat TI „freilautend geredet“ Üüber Heidenrei  elb t, „dieweyl dder prediger 4

mehr mir,  ondern ins ofs utz i t,  o wil zuvor
en dauon di putirn, ob ich ihme auch Ert u  10 3 geben von
einer be oldung Ich III in Frankfurt  einem precepto M.Usculo
den Oan el vorlegen; ch m in mehr Univer itäten V. auch mehr
ber tudiret e e Spottreden haben 24 bis 2 Uhr gewähret dabei
der Pfarrer auch laut ge ungen Ie 0 arme Häuflein  ind veracht
von  o iel en chenkind . Heidenreich U Schluß,
doch behülflich 5  ein, daß el einer jährlichen Be oldung von M
und den i  agten Maltern Korn komme, „da dbas Jahr vorüber i t un
der Pfarrer nicht ahlet Er chließt mit dem Wun ch, „daß Wir

alle mn den rech chri tlichen und katholi chen irchen oder gemein
Derrn Je u Chri ti ge amlet IMm Ewigen eich der un terblichkeit einander

chemen
Der Streit kam natürlich wieder vor den Bi chof Dro chke te

I hier gegen die ihm 3  Rate widerfahrene sSuspensi0 ab Officio
praedicandi verteidigen ber als der Bi chof Einen Termin 3
Ausgleichung der Sache ange etzt bat Dro chke um Verlegung, da

zur Wiederher tellung  einer Ge undheit die Bäder Warmbrunn
gebrauche *—*————— Im Frühjahr darauf kam der Bi chof 1 nach Schweidnitz
da vergaß ich Dro chke  oweit, daß En des Bi chofs öffentlich  pottete,
indem TEr Gus dem Fen ter emer Wohnung, der gegenüber der Bi cho
logierte emnen Kranz aus Buchsbaum aufhing, in dem Blumen N

Tte gebildet „die h9e freuet  ich ihres Vor tehers Baltha ar
ro chkes Arger hing offenbar mi Eem Schutz zu ammen, den Heidenreich

auch eimm Bi cho  and Unge tört urfte der Prediger  eine Amtet

warten; U, die ankbare Gemeinde iftete grade damals  neu Kanzel
die Heidenreich Juli 1558 zum I ten Male betrat

Der Streit ber E1 und wurde  chließlich 0 heftig, dar

kun vor dem Chri tfe te Dro chke neb t feinem Kaplan Weigel aul

Schweidn Stadtarchiv 5. *
1557 * September * monasteri0o thermarum Hirschberg

Schweidn. Stadtarch
2  uch Schmidt 311

Erumert HeidenreilIn dem oben angezognen nNe vom 2 Junt
den Rat dar daß „ihnen von Bi chof auferlegt t, IM Predigtamt I

 chiitz 5 nehmen
unales iles und Ei enmenger sce
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Befehl des Bi chofs gefänglich einge etzt worden i t run Daß  ie
bi chö Vorbe cheiden verächtlich gehalten und ni nachgelebt
Nach Wochen  ind  ie jedo auf Kaution frei gela  en worden.“)
Zum Glück muß 10  In  agen für die weitere Entwickelung des
Schweidnitzer Kirchenwe ens  tarb Dro chke Augu t 00°  —560 plötzlich
auf einer Rei e nach auf der nur Nei  e gelangt war.)

Die Schweidnitzer Pfarrchronik behauptet,) der Bi cho  7 habe un
noch den vbvon der Abti  in prä entierten Früauff inve tiert, der aber bald
arauf März 1561 als letzter katholi cher Pfarrer ge torben 1.
Früauff i t aber unzweifelhaft evangeli ch gewe en, e! Dar verheiratet
mit einer Schweidnitzerin tartha, aus em Ge chlecht der chöp e,
die ihm um ode nachfolgte.“ Seine eigne Grao chrift bezeugt,)

„  — N5 1 Annales Sil Nach Schmidt wurden  ie Im Wolf unte dem
Rathaus, nach Ei enmenger „Unter da auffhaus Du da ° Stubelein,ditz Jar darunter erbauhet“, gefänglich gehalten.

Ser. TUI  — Sil. 4 60 1V S 16. 3ol  tarb Dr. auf dem
Kirchhof, nach Kopietz au dem Pfarrhof In Rei  e Nach Po hat Dr.SIIEI auch zuletzt noch ein Büchlein gegen Heidenreich ausgehen aA  en. Di  aß KönigMaximilian dem Pfarrer befohlen habe, dem Prediger die Kanzel z3u ber  ollen,  teht jedenfalls nicht bei Pol, woher Soffner genommenhaben will.

Schle . Zeit chr. — 183ö Ser. XI 77 Die Grab chrift m der vorhin angezognenMsc.  ammlung.
Seine Gra  ri lautet

Maärtinus hie ussnus St. Lector. situs
5  2  4  33 ädelis Presbyter

holis Magister praefuit. rudem bon  —
tormans Juventam literi

Deinde Pastor dirigens Ecclesi.
orbo pavit Dei

Operamque navavit quatern sedulam
Episcopis nostratibus;

Tandem nendis udibus Christi Sacras
Praccentor horarum Cruci

Plenus grum obiit Alutem anbimae piae
Pacem Corpori

Utrique in Altero simul superstiti
perennem SeculoIm Jahre 1561 den er ten Martii i t in elig ent chlaffen der ErwürdigeMagister Martinus Früauff, Praecentor, rediger, Pfarrherr eines Alters

* M vnd 6 Tage. Gott  ey der eelen gnädig

— —
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daß 4 ur prünglich Leiter der Schule, dann Pa tor, zuletzt tor
we en  ei Sein Pa torat muf früher fallen, vielleicht in R Zwi chen
zeit zwi chen Angerers To nd Dro chkes Ernennung, enn nich
überhaupt einem anderen Orte Pfarr war.“) Wahr cheinlich aber
ieg bei jener Nachricht eine Verwechslung ami vor, daß nach Dro chkes
plötzlichem ode der Präcentor U Nikolaus Beyer das Pfar
amt kommi  ari ch verwaltete.?) Zwei zuverlä  ige Chroni ten berichten Im
Uunmittelbaren An chluß an den Tod Dro chkes „jetzt zie in die Pfarre

E aias.““ So i t eines ein tigen Pfarrers unmittelbarer ach
folger. Mit ihm aber i t die wech elnde Sturm  und Drangperiode, das
Werden und  ich Entwickeln des Schweidnitzer Kirchenwe ens überwunden
22 i t nunmehr kon tituiert V o fe ter Ordnung, daß die pätere
er  chwerer Verfolgung S wohl er chüttern, gefährden, verletzen, aber
nich vernichten, zer tören, aufheben konnte.

r. Strehlitz. Eberlein.

22  99KE
N  ach Ka tner, Cr N  88 bei Soffner òX. 253 val

Er, ehe er m 1542 die Präcentorie der Annakirche un Schweidnitz bernahm,
Domher und Prediger in Neiße und mußte die e wegen ines Bruchleidens
aufgeben

Kopietz 2*
45 d. II. Annal. unmittelbar nach der Nach

richt des Todes I Dro chke 7 aede paroeciae commigravit IS.
Heidenreich.


